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.̂ Amtlicher Theil.
3?^ochs t ^ ' l 3n^ . ^sw l i sche Majestät haben mit

3?Mgten im "^"^entlichen Gesandten und be-
3 > ^ . ^ V t e r s , Generals der Cavallerie
X ^ l l e r m N Wrede in den bleibenden Nuhe-
N ^n gtt-M^! öu genehmigen und huldreichst zu
?1bchse N' ,^ss deniselbeii bei diesem Anla e die

^ leine vieljährigen treue,.

h U ^ E ^ Majestät haben mit
3 Z "nd P N'Zung vom 12. August d . I . den

in Prag Georg D ö r f l
. ^ und k^ ^"^'" l ideuten bei der Statthalterei
>^""n O M . ^ V " ' " " g s r a t h und Polizei-Director

n ^ " P°li I " " ° ta - F o r s t e r zum Hof-
"l geruht ^ " " " "^ PrW allergnädigst zu

C ^ . ' - T h u n in. p.

Majestät haben mit
vom 3. August d. I . dem

S e i t z das goldene
'ä aUergnadigst zu verleihen geruhr

1? und ̂ 2 " m ^ kaiserlichell und königlichen
l. Genews, „ c " ^ " " h " die von dem leitenden

2 drs ^ " ' s u l a t in Liverpool verfügte Be-
^ ' E o „ w ! ^ D e v e t t e zum k und k.

'"arageutcn in Londonderry genehmigt.

?3""" h ? d e ? V ^ " als Leiter des Ministeriums
^ > " e u r s l . ̂ "U'Adjuncten Mi lan K a r l o v a c
"Nt. lur den Staatsbaudienst in Dalmatien

^ l ' ^ Ä ^ ^ ^ W ^ ^ ^ t . l . Hof. und Staats-
^ > _ ^ l , e d e s N ? ^ .̂ hnlischeu, pol.lischen und slove-

^^^^^^cysgeletzblattes ausgenelieu und verlenbet.

^ ^ « i c h e ^
^ Rätter 5 " " " ^^iestät des Kaisers.
'"< U >̂ie Bed«u tn " ^^ " ' " schwungvollen Leit-
^ ^ ^ M ^ des Festes unter Hinweis

^ ! ^ M : ^bendpost. sch îbt am Vorabende

Ein Tag des Friedens und der Freude naht
heran für die Völker dieses Reiches, ein Tag des
Dankes und frommen Gebetes, der Geburtstag unseres
geliebten K a i s e r s !

Feierlicher Glockenklang wird in den Morgen-
stunden des kommenden Tages das schöne Fest ein-
läuten, das man in allen Ländern dieses Mill ionen-
reiches in gehobener Stimmung begeht. I n den Gott
geweihten Stätten werden die Unterthanen des Vaters
unseres Vaterlandes zusammenströmen, um dem Schöpfer
zu danken für die Gnade, die er uns erwies, indem
er uns den Monarchen gegeben und durch ein halbes
Jahrhundert erhalten, den Monarchen, dessen treues
Auge über alle Völkerstämme dieses Reiches mit
gleicher Liebe wacht, dessen edles Herz die Freude und
das Weh aller Schichten der Bevölkerung auf das
tiefste mitempfindet, dessen milde Weisheit und reiche
Erfahrung allen, die mit Besorgnis die Strömungen
der Zeit verfolgen, Trost und Gewähr bietet, dass
aus aller Wirrnis ein Weg zum Heile gefunden
werden wi rd , zum Heile aller, die eines guten
Willens sind!

Fünf Decennien, so überreich an gewaltigen Er-
eignissen und erschütternden Begebenheiten, sind dahin-
gezogen, und der Monarch, Der einst in seligen Tagen
röhlicher Jugend nach sturmbewegten Monden das

Scepter Seiner Ahnen ergriffen, Er steht heute in un-
gebeugter Kraft und Weisheit, wahrhaft ein Kaifer
von Gottes Gnaden, inmitten Seiner Völker! Unser
K a i s e r , der edle Schützer und Förderer alles Guten
und Großen, unter Dessen Regierung die Künste und
die Wissenschaften in diesem Reiche zu herrlicher Blüte
gediehen, durch Dessen Fürsorge Landwirtschaft und
Industrie, Handel und Gewerbe einen fo hohen Auf-
schwung genommen, unser K a i s e r ist der Oberste
Schirmherr des Friedens in Europa, I h m vor allem
danken wir es, wenn wir der unschätzbaren Segnungen
des Friedens uns erfreuen und unserer Arbeit voll
und ganz uns hingeben dürfen.

An dem Tage aber, der die Wiederkehr des Ge«
burtsfestes unseres theuren Monarchen bedeutet, ver-
stummt der lärmende Streit, schweigen alle Gegensätze
und füllen sich die Herzen mit der Hoffnung auf eine
glückliche Wendung der Dinge. Mehr noch als in
einem der früheren Jahre, da wir den Geburtstag des
K a i f e r s festlich begangen haben, ist diesmal die
große Bedeutung dieses Tages zu erkennen. I n wenigen
Monaten feiern die Völker Oesterreichs die Vollendung
des fünfzigsten Jahres der Regierung ihres K a i f e r s

und überall in Europa, in der ganzen civilisterten
Welt wird dieses Fest einen frohen Wiederhatt er-
wecken.

Huldigend haben fchon in den letzten Wochen die
Völker Oesterreichs ihrem Herrn und Kaiser sich
genaht. Zahllos sind die wohlthätigen Widmungen und
Stiftungen, die im Sinne der hochherzigen Intentionen
des erlauchten Monarchen anlässlich des Allerhöchsten
Regierungs-Iubiläums bereits errichtet worden sind
und noch errichtet werden. Ein prächtiges Werk mensch-
licher Thätigkeit und Tüchtigkeit, geistvollen Ersinnens
und kraftvollen Vollbringens, ein Monument humani-
tären Wirkens und Strebens ist an jener Stelle er-
richtet, auf welcher vor einem Vierteljahrhundert die
Völker des ganzen Erdkreises das Schönste und Beste,
das ihre Geschicklichkeit und ihr Fleiß hervorzubringen
vermochte, zu friedlichem Wettbewerbe vereinigt hatten.
Nicht weit von dort hatten die Männer mit den
scharfen Augen und den sicheren Händen, die Schützen
des Reiches, ihr Huldigungsfest veranstaltet und in
schwungvollen Worten ihrer Begeisterung für Kaiser
und Reich Ausdruck gegeben. Und die Jünger des
heiligen Hubertus haben ihrem geliebten Kaiser und
Herrn ein lauttönendes Waidmannsheil dargebracht.
Künste und Wissenschaften huldigten ihrem Schützer.
Eine Ausstellung von Kunstwerken, so erlesen, wie wir
sie in der Kaiserstadt an der Donau noch niemals
vereint gesehen, zeigte uns den hohen Flug, welchen
die bildende Kunst in den letzten Decennien genommen.
Ein neu errichteter Musentempel wird in seinem
Namen die Erinnerung an das Kaiser-Jubiläum
künftigen Geschlechtern überbringen.

Tiefer ergreifend und gewaltiger die Herzen aller
rührend als alle Huldigungen gereifter, kunstgeübter
Männer war die Huldigung der Kinder unseres Volkes,
jener Festzug der Jugend, der in seiner Schlichtheit
und Schmucklosigkeit eine tief symbolische Bedeutung
hat. «Die Kinder des Voltes, das Innerste seines
Herzens», waren dem Monarchen damals näher ge-
treten und unser Kaiser hat es selbst gesagt, dass Er
in den frifchen Gefühlen der Kinder das Bi ld und
das Unterpfand für eme gedeihliche Zukunft mit Z u -
versicht erkenne.

Die Jugend hat unserem Kaiser zugejubelt, die
Zukunft Oesterreichs rief unserem Monarchen Heil-
und Segenswünsche zu, und in diesem Festzuge der
Jugend ist das Abbild der Völker des gesammten
Reiches zu erkennen. Alle Nationen und Confesfionen,
alle Schichten der Bevölkerung waren durch das Liebste

Feuilleton.
^ U i . h e i l der Wel t .

I ^ e r l w ! . ^ " ! " " ^ " TugMd lässt sich der
sie ist dov c> ? l' " " I von einer nicht, denn
Selbstb^,..U"^Urisf "ller Übrige»: von dein
echte» Wen Z ' ^''" Bewusstsein eigenen

Vtensch .?/Me Weisheit ist's, ein wahrer
il. >Zas . . , wo ,,'.i ^ l e m ; den Meisen sah ich nicht,
l?>> 'ese ̂  "d die W . l i V " ^ "«schwindet..
^ . M > "ne f . " dazu s , ^ , . Wie mir scheint,
z ^ t V ' ' "nd kam. s ^ ^ ' die die Welt im Ge-
^ 5che b" . vo, ? llch demnach «dem Hunger
3 ^ r^ len. U , d nm uns der Dichter spricht,

darüber nachgedacht, ob
> N ^ l i t ä 2^dlmzungslos beugen ode/ ihr,

U ^ ^ v e r t r ^ Selbständigkeit wchrend, seinem
s ie IM V? ist h "end, Opposition machen soll. Ich
^^Ucht e chanA,^ d e , I ^ me es deren

^ > N t t > " ' d die i n s > O l l e r n , je nachdem man
^r lich l > d e n . " W g e dessen so verschiedenartig

Immerhin können
V ^ , c h e in ig ' funkte Prüfen, vielleicht, finden

>̂e> ^ ? ' ' " " " der Praxis ver-

^ ' l . ^ ^ I l e s " " l W wir eingestehen, dass die Con-
l " W . s,.'"" ^ zusa'muenhängt. nicht

'"wern eine Nothwendigkeit ist

Ein geordnetes Gemeinwesen, auf der Hühe der Civi-
lisation stehend, bedarf dieser ungeschriebenen Gesetze
so sehr als der geschriebenen, ja man möchte be-
haupten, dass der größeren Mehrzahl von Cultur-
menscheu die letzteren eher als die ersteren entbehrlich
sein sollten, da das Gefühl für das Rechte und Schick-
liche sie davon abhält, auch jene Dinge zu thun, die
unter den Gesctzcsparagraphen fallen. Einer Androhung
von Strafe bedarf es dabei nicht.

Das Herkommen, die Sitte, die allgemein accep-
tierten Gebräuche, die Mode oder Kleiderordnung,
alles das wirkt zusammen, das öffentliche Leben, den
Verkehr der Menschen außer dem Hause zu gestalten,
ihm eine feste übereinstimmende Form zu geben, der wir
alle uns bewusst oder unbewusst fügen. Nun gibt es
aber Unterschiede, die in der Individualität der Men-
schen wurzeln und sie sind es, die das ganze Getriebe
von einer ertödtenden Einförmigkeit bewahren und uns
vor der Schablone retten können, die geeignet wäre,
einen selbstdcntendeu Menschen mit einem Abscheu vor
dem ganzen System zu erfüllen und ihn zur Oppo-
sition dagegen zu reizen, namentlich wo die Schablone
sonst noch allerlei Schäden mit sich bringt.

Die erwähnten Unterschiede werden geschaffen
durch eine ideale oder eine davon entgegengesetzte Nuf-
fas ung von Welt und Leben, die dem einen und an-
deren Theile der Bevölkerung eigen ist. H,er betrachtet
man das ganze Getriebe vom höheren Standpunkt,
legt in alles seine ideale Auffassung hinein und sucht
in edler Weise innerhalb seines Kreises zu wüten,
ohne sclavisch den nichtigen Amherlichkeiten sein bessereö

Selbst zu unterwerfen. — Dort wieder sieht man
überhaupt nicht unter die äußere Decke, da ist das
rein Aeußerliche alles, und man unterwirft sich blind
den kleinlichen und gar oft überaus thörichten Ge-
boten, die als «Fads», als Modegebräuche, gelegentlich
auftauchen.

Unsere Frage ist nun : «Dürfen wir, und in
welchem Maße, das Conventionelle bei Seite oder uns
mit ihm in Widerspruch setzen? Und ist es immer ein
Zeichen geistiger Kraft, wo es geschieht?»

Dem gebildeten und urtheilsreifen Mellschen ge-
ziemt es, die Grenze zu ziehen, wo das Schickliche ans
Uebertriebene, ans Alberne oder auch ans Unkluge
hinstreift. An ihm ist es, sich gegen das Ueberschrcitm
dieser Grenze zu sträuben, selbst wenn er der emzlgc
bleibt, und von den kleinen Seelen, die nicht die
Kraft der Selbstbestimmung haben, darum angesehen
wird Wer bahnbrechend wirken wi l l , der beweist gei-
stige oder moralische Kraft nnd cs würde wohl nur
eine Frage der Zeit sein, wann sich liberalere An-
sichten über das, was sich schickt oder nicht schickt, hln-
durchringen würden.

Die «Höflichkeit des Herzens» ist es, dle man
pflegen und der man Bahn gewähren sollte, selbst wo
es auf Kosten dessen geschehen müsste, was man all«
gemein als gebräuchlich anzusehen gewohnt ist. Einem
Mitmenschen, der in momentane Verlegenheit geräth,
nicht beizustehen, weil er uns fremd und die Situa-
tion vielleicht eine ungewöhnliche ist, jollte Menschen
unseres Culturgrades gar nicht möglich sein und sind
wir selbst Feiglinge, dann sollten wir doch etwas
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und Beste, das den Völkern eigen ist, vertreten, durch
ihre Kinder, die alle gleichen Schritt hielten im fest-
lichen Zuge, alle die gleiche Begeisterung für ihren
geliebten Kaiser empfanden und alle mit gleicher Freude
und mit gleich inniger Empfindung einstimmten in den
Ruf: Gott erhalte unferen Kaifer!

Und wie unsere Kinder zu dem Mollarchen auf-
blickten in herzlicher Liebe und fester Zuversicht, so
müssen auch wir in hingebungsvoller Liebe und un-
wandelbarem Vertrauen aufblicken zu Ihm, zum Vater
der Völker dieses Reiches. Eines Sinnes und eines
Geistes müssen wir die trennenden Gegensätze meiden
und mildern und allzusammen stehen in Freud und
Leid, in guten wie in schlimmen Tagen — alle Völker-
schaften wie ein Brudervolk, alle Völkerschichten wie
eine Familie, dem Kaiser zu Ehr und zu Dank, dem
Vaterlande zum Heil und uns allen zum Wohle, ein-
gedenk des herrlichen Wahlspruches unseres treu ge-
liebten Monarchen:

Vii'idu« liniti»!

Die «Norddeutsche Allgemeine Zeitung» schreibt:
K a i s e r F r a n z J o s e f begeht morgen den 68sten
Geburtstag. Eine besondere Weihe empfängt der Tag
dieses Jahr dadurch, dass der 2. December ein halbes
Jahrhundert vollendet, seitdem Kaiser F r a n z J o s e f
den Thron bestieg und die Regierung der Monarchie
ergriff. Das Blatt sagt weiter: Wie immer, so nimmt
Deutschland auch diesmal freudig Veranlassung, dem
Herrscher des mit ihm engverbündeten Reiches seine
Glückwünsche darzubringen und der Hoffnung Ausdruck
zu geben, dass Kaiser F r a n z J o s e f noch lange in
Kraft und Gesundheit seinem Lande zum Heile das'
Scepter führen möge.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h . 16. August.

Ueber die I f c h l e r C o n f e r e n z e n bringt
die Prager «Politik» eine Informat ion, die, wie das
Blatt versichert, aus «sicherer Quelle» geschöpft wurde.
Danach sei das Ergebnis der Berathungen am Aller-
höchsten Hoflager in einer wesentlichen Milderung der
zwischen dem Grafen Thun und Baron Banffy be-
stehenden Gegensätze zu suchen, eine Annäherung, die
auf die Intervention des Monarchen selbst zurück-
zuführen sei. Die Krone habe zu keinem der seitens
des österreichischen und ungarischen Ministerpräsidenten
vorgelegten Anträge Stellung genommen, sondern nach
Anhörung beider Theile den Willen geäußert, die
Regierungen mögen bestrebt sein, gemäß der ihnen
ertheilten Directive einen Ausweg aus der Ausgleichs-
krisis zu finden. Die Anbahnung eines Kompromisses
— das sei die Parole, mit welcher Graf Thun und
Baron Vansst) die Berathungen in Budapest fort-
zusetzen haben. Da nuu die Schließung eines jeden
Comprumisses bei allen Gegnern den Willen, einander
entgegenzukommen, unbedingt voraussetzte, so könne
doch in einem solchen Falle von einem Siege oder
voil Capitulation des einen oder des anderen Theiles
nicht die Rede sein. — Ganz treffend meint'die
«Wiener Abendpost» zu den Betrachtungen der Wiener
Blätter über die Ischler Ministerberathungcn: Jede
einzelne dieser Betrachtungen ist geeignet, vermöge ihrer
überraschenden Kenntnis der Vorgänge die Vermuthung
wachzurufen, dass das betreffende Journal bei den
Berathungen durch einen Spccialcorrcspondcntcn ver-
ganz anderes als Spott und Lächerlichkeit zu bieten
haben, wenn andere so vorurtheilsfrei sind, das Rich-
tige zu thun.

Aus vollem, theilnehmendem Herzen heraus ein
paar Worte dahin senden, wo Leid und Weh ist —
da überlegt man es sich lieber zehnmal, ob man intim
genug befreundet ist. Wo man weiß, es ist Beistand
nöthig, leistet man ihn nicht, aus Furcht, man könnte
für nicht nahestehend genug, für zudringlich gehalten
werden! Und das Schlimmste ist, man hat damit nicht
Unrecht!

Nicht der Mensch steht dem Menschen, sondern
das Mitglied dieses oder jenes Gesellschaftskreises steht
einem anderen Mitgliede gegenüber. M a n verzeiht
Herzenslältc, Egoismus, Hartherzigkeit weit leichter als
einen Bruch engherziger Regeln, die doch gar nicht
auf abnorme Vorkommnisse zugeschnitten sind. Sollte
es da nicht einem urtheilsfähigen Menschen überlassen
bleiben, sich die Grenzen selbst zu ziehen? B is zur
Verletzung der Schicklichleit missachtet ja ohnehin cm
gebildeter Mensch die Umgangsformen nicht, er kann
es gar nicht, denn sie sind ihm in Fleisch und B lu t über-
gegangen, sind ein Theil seines Selbst. E r bewegt sich
innerhalb derselben bedeutend sicherer, als der Pedant,
der hinter ihnen seine Unwissenheit, seine Beschränktheit
verschanzt.

Also versuchen wir , uns Freiheit zu sichern, anstatt
Nichtigkeiten unsere bessere Ueberzeugung zu opfern
i i . <"« b " ^ sie gelegentlich zn Handlungen oder
Nuter1asjnna.cn besümmeu zu lassen, um derentwillen
wn- in unserer eigenen Achtuug siuleu.

treten war. Leider aber konnte die persönliche Theil-
nahme der einzelnen Specialcorrespondenten an den
Conferenzen es nicht verhindern, dass so ziemlich jedes
Blatt eine andere Darstellung des Sachverhaltcs bringt,
so dass dem minder gut informierten Publicum, dem
auch wir uns beizähleil müssen, ein etwas verworrenes
und verwirrendes B i ld der Ischler Vorgänge ent-
gegentritt. Das eine Blatt w i l l wissen, dass es
«keinen Sieger und keinen Besiegten» gibt, das andere
stellt den Grafen Thun als den Unterlegenen hin;
hier ertönen dithyrambische Lobpreisungen auf die
constitutionelle Correctheit der ungarischen Regierung,
dort wieder äußert man ein verletzendes Misstramn
gegen die Absichten des Freiherrn von Banffy; den
einen ist Graf Thun der heldenmüthige Vertheidiger
der gerechten Sache Oesterreichs, die anderen wissen
aufs bestimmteste, dass er dieselbe gerechte Sache
preisgibt. Wer diesen I r rgarten von sich durch-
kreuzenden und einander aufhebenden Vermuthungen
durchwandern w i l l , mag dies an der Hand der
Originalstimmen thun; wer diese mühselige und un-
fruchtbare Arbeit meiden w i l l , wird in Ruhe die
seinerzeitigen authentischen Anftlärungen abzuwarten
wissen.

Das P a r i s e r A m t s b l a t t veröffentlicht eine
Zuschrift des Präsidenten F a u r e an den Marine-
minister, in welcher er aus Aulass der jüngst ab-
gehaltenen Flottenrevue die Chefs der Mariue beglück-
wünscht und beifügt, die Regierung der Republik fühle
sich für die Fürforge, die sie jederzeit der Marine
zugewendet hätte, belohnt. Das Parlament werde
nicht zögern, die nothwendigen Opfer zu bringen, um
die Marine stets auf der Höhe der Anforderungen uud
des Fortschrittes zu erhalten.

I n dem am 17. d. M . im Palais Elyste ab.
gehaltenen f r a n z ö s i s c h e n M i n i s t e r r a t h e
verlas der Minister des Aeußern die von der Königin-
Regentin von S p a n i e n und vom Präsidenten M a c
K i n l e y eingetroffenen Telegramme, in welchen
Frankreich für seine guten Dienste der Dank aus-
gesprochen und mitgetheilt wird, dass als Ort für die
Friedensvcrhandlungen Paris gewählt wurde, um
hiemit Frankreich Beweise der Hochschätznng und des
Vertrauens zu geben.

Präsident F a u r e unterzeichnete ein Decret, mit
welchem die Ausfuhrprämie auf einheimischen und
französischen Eolonialzuckcr vom 1. September an wie
folgt festgesetzt wird: 1. Kategorie per 100 Kilogramm
Raffinade 2-42 Francs, 2. Kategorie 2-75 Francs,
3. Kategorie 3-11 Francs.

Nun werden auch die näheren Umstände bekannt,
unter denen die Uebergabe von M a n i l l a erfolgte:
Das «Morning Journal» meldet aus Mani l la: Bei
der Einnahme Manillas betrugen die Verluste der
Amerikaner 5 Todte und 45 Verwundete. Die fremden
Cousulu sollen von der Absicht Deweys, Manil la zu
beschießen, vorher in Kenntnis gesetzt worden sein.
Die Spanier erwiderten die Beschießung nicht; dagegcn
wurden die Landstreitkräfte der Amerikaner seitens der
Spanier mit heftigem Feuer empfangen. Die Zahl
der Spanier, welche capituliertcn, beträgt ungefähr
7000 Mann.

I n E o n sta n t i n o p e l ist gestern Marschall
M a h m u d - H a m d i Pascha, Mitglied der obersten
Sectiouscomml'ssion und Generaladjutant des Sultaus,
gestorben. Er war ein gebürtiger Ungar und hieß
Freund.

Der ehemalige g r i e c h i s c h e M i n i s t e r -
p r ä s i d e n t R a l l i theilte einem Mitarbeiter des
Blattes «Asty» mit, dass der Sultan, bei welchem
Rall i jüngst eine Audienz hatte, seinen lebhaften
Wunsch nach einer griechisch - türkischen Annäherung
ausgesprochen habe. Rall i erklärte, er selbst sei ein be-
geisterter Anhänger einer türkisch-griechischen Allianz
uud werde auf eine folche mit allen Kräften hin-
arbeiten, selbst auf die Gefahr hin, dass man ihn als
einen Verräther bezeichne. Nall i hofft, dass diese
Allianz die glatte Lösung aller zwischen der Türkei
und Griechenland obschwebendcn Fragen, namentlich
der kretischen, herbeiführen könnte.

Tagesneuigleiten.
— ( D a s I u b i l ä u m s g e s c h e n k d e r

H e r r e n E r z h e r z o g e f ü r S e i n e M a j e s t ä t
d e n K a i s e r . ) Es wurde schon gemeldet, dass die
Herreu Erzherzoge auf Anregung des Erzherzogs Franz
Ferdinand beschlossen haben, Seiner Majestät dem Kaiser
anlässlich seines Negieruugs-Iubilänms ein überlebend
großes Nciterdcnkmal des Kaisers Rudolf von Habsburg
zum Geschenke zu widmen. Professor v. Zumbusch wurde
der ehrenvolle Auftrag zuthcil, eine Skizze für eiu solches
Denkmal auszuführen. Der Schöpfer des neuen Denkmals
hat ein Modell in Thon in etwas mehr als ein Drit tel
jeucr Dimension, in welcher das Reiterdeulmal ausgeführt
werden soll, nahezu vollendet. Als Modell für das Pferd
musste cm Lippizaner Schimmclheugst aus deu kaiser-
lichen Stallungen diene». Es wird wohl uoch geraume
Zeit vergehen, ehe das Denkmal dein Gusse übergeben

wird. Man glaubt, dass das Denkmal auf dem ^
platz in Wien aufgestellt werdeu dürfte. ^ P'

— ( K ö r p e r l i c h e A u s b i l d u n g d e ^
gend an M i t t e l s c h u l e n . ) Die «Wie»" ^
post» veröffeutlicht folgende Mittheilung: Die v°^i
Minister Dr. Freiherrn voil Gau tsch mit del" ̂
vom 15. September 1890 augeordnete 3 ^ ? M
körperlichen Ausbildung der Jugend au den ' " ^
uud au den mit dem Oeffeutlichkeitsrechte " ^ l
Mittelschulen hat, wie die Iahreshaupt« und M ^ H
berichte der letzten Schuljahre, speciell jene aus de ^ ^
Zeit, erweisen, fast allenthalben sehr er f reu"^
günstige Resultate zutage gefördert. Der g e d e W ^
siuss, welchen die fortgesetzte intensive Pflege det^^
spiele erzielt, ist eiu so durchschlagender «no ^
wahrnehmbarer, dass es uuumehr wenige ^ n ^ . « l ^
welche in dieser Hinsicht einigermaßen im ^ ^ « ^
blieben sind. Die Unterrichtsverwaltung wird , ^
die Entwickelung und Erziehung der Schuljugend'F
aus wichtigen Frage uach wie vor ihre volle M ^ j i
keit zuwenden und ebenso bestrebt sein, ^ ' ^ ^
eiue gewisse Reaction gegen die in Nede s ^ ^
richtung bemerkbar gemacht hat, die ForderuNgt ̂ /
wähnten Ministerialerlasses nachdrücklich zur ̂
bangen. ^

— ( D i e E x c e s s e i n G a l l i ^ M
Nzeszow wird vom 17. d. M . gemeldet: Vor d e ^
Kreisgerichte hatten sich gestern mehrere PerM ̂ /
antisemitischer Excesse zu verantworten. H ^ , ^
zwei Pcrsoneu zu je 14 Tagen Arrest verurthw'^
wurden 14 Personen zu Arrest von drei T"6?.« L
Monaten verurtheilt. Zwei Angeklagte ' v u ^
Mangel an Beweisen freigesprochen. .) ^

— (Patriotische StiftuNgH/
Präsidium der Wohlfahrts-Abtheilung der 0 «'
Ausstellung widmete anlässlich des GcbnrtstM „F
Majestät des Kaisers 52.000 Kronen f " l . W > ^
Zwecke, darunter 25.000 Kronen für l H ^
Töchter von Beamten und Officieren. -^ ,. j ^ !
des 50jährigen Regierungs-Iubiläums Sr. 3""AF
Kaisers hat der Großindustrielle Emil R- " ^
für seine Arbeiter eiue Wohlfahrtseiurichtnng ̂ stB
indem er den Betrag voil 200.000 Kronen als ^
capital spendete, dcsseu Ertrag zur U n t e r M ^ ̂
erwerbsuufähigcr Arbeiter seiner Fabriken 1"
Witwen verwendet werden soll. <>i.,s^

— ( K e s s e l e x p l o s i o n . ) I n T e P " ^
explodierte am 17. d. vormittags in den« Fe^ A
.Rudolfshütte, ein Kessel im Centralkesselh"" ^ , '.
wurden ein Arbeiter getödtet uud drei ver^ ,̂ , ^
amtlichen Erhebungen wurden sofort eiuge ^/
Ursache der Explosion ist bisher unbekannt. ^
ist uugestört. ^

— ( G r o ß e F e u e r s b r u n s t . ) 3 " ^
am 16. d. M . nachmittags ein Feuer a ^
welches an 300 Häuser, darunter die u" ^
Post, der Vezirkshauptluaunschaft, des Steuer" /
äscherte. Sämmtliche Acte» und die Stelle""" ^
gerettet. Tausend Personell siud obdachlos- . ^

— ( G e l b e s F i e b e r . ) An Vorv ' ^
Moutauk-Point aus Santiago dc Cuba " ? >
Schiffe wurden Fälle gelben Fiebers c o n s t a ^ ^

^Local- und ^oli inzial^Na
Das Allerhöchste Gelmrtsfeft Seiner M ^

Kaisers. ^ !
Die Völker der Monarchie feierte" s^F<?

angestammter Treue und Liebe das ^ ĉhöl̂
erlauchten Herrschers, dem sie ungezählte ^
weiser Fürsorge uud Guade verdanken. . d̂ .<

Die Bevölkerung des Laudes Kra»>^ ^
unentwegt ill guten und schlinuncu ^ s f t n ^
i h r e m g e l i e b t e n K a i s e r gestanden, ^«stiU
für die Ausübuug seiller erhabenen N c g e " ^ M
'«heilbringende Umgestaltung und Verjüngung „ ^
monarchic aus deu Grundlagen der ^ , F,l '
bcrcchtiguug aller Völker des Reiches uud ^ i i ^
aller Staatsbürger vor dem Gesetze» w a ^ t o s /
besonders erhebenden Gefühlen den 3 ^ , ^ " /
gütigen, weiseu Herrschers, der ihr so z a " ^ '
seiner Allerhöchsten Huld und Gnade hatte ö ,
lassen. z h M

Reichen Segen erflehten in allen ^ U ^
Landes die treuen Kramer auf das Haupt. ^
Herrschers, den Gott noch ungezählte I a h " '
zum Heile erhalten möge! /

Aus Anlass des Allerhöchste»! O c b u ^ , F >
gestern alle öffentlichen Gebäude uud zahlrcl^ ^
festlich beflaggt. < . h ^

Um 10 Uhr vormittags celebrierte d"Hc^/
Herr Fürstbischof Dr. I e g l i ö uuter zah^Ze,^/
cm feierliches Hochamt mit Tedemn, de«'^ "
Herr Landespräsidcnt Baron H c i n "lit „ >p'
der Landesregierung, die Spitzen der Veh" ,
reiche Andächtige anwohnteu. ^ ^

Die hier verbliebenen Truppen hatte" »
Domkirche Aufstellung genommen. >
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^ ^ a n ^ ' " ? " ' " ' ber heiligen Handlung wurden
iik ^ch d e m ? ^ ° ' " Schlossberge signalisiert.
? " "it der F "">""la'nte erschiene»! i,n Landesprä-
.wünsche a, ^ ^'^ trenergcbensten, unterthänigsten
3 ^ " zu l.sl. !̂  ^ ^ ' ^ " des Allerhöchsten Thrones
w ^ n Lan^ I ' "̂desausschussbeisitzer P^z<> f^- ^ n
? ^ " hribar , " ^ ' " " m "amens des Landes, Bürger-
^""tionen d ' " ? , ^ ^"' Gemeindevertretung Laibach,
s. "bekaminer >, ?"""skammer, der Handels- und
^^llfsdereine, ' ^ ^andwirtschafts-Gesellschaft, des
3 " ^ "om N,l^n"'3 ^ patriotische» Frauenhilfs-

"""encorps " ' ^ l " " ^ eine Abordnung des

G / " ^ ' d ^ land bei Sr. Excellenz dem
? > s W E m>""' "us Anlass der Allerhöchsten

' ^ d i , ^ ^ c s t ä t des K a i s e r s ein Fcstdiner
I " s°N>ie N ? . ^ " ' b"' kirchlichen und weltlichen Bc-
<°»ten. ^Ureter aller Gesellschaftskreise zugezogen

u"b die Vorräume der Empfangs-
i .?"! einen " ^ ' " ^ vornehm als stilvoll aus^

3^ " Aede,,t„.^"'l! ^ ' ""zückenden Anblick bot jedoch
3 ü > 3 d T ,e^ Tages sinnig sich anschmiegende
Men nut , <s ^ ^ ' I " der Mitte dersclbeu prangte
3 ' > dic^n " / ' " ^ dunkeln Blumen gefüllten Iar -
^ " ° l l t t o r t ä . , . ^ " Zusammenstellung den iu dicscu
3 > m7m ^ ' ' ? ^ Iubelrnf <HochFra^ Iosefl.
^ ^ a i w . "'""lescnstem Geschuiacke aus Blumen
?«? A""d an? 5'' ' ^ " " l einem Lorbeerkranze ruhte,
l i ^ i 8 ^ du' Inschnftell «Viril>u8 uniti8. nnd
el">lben ,'s "^wiesen. Durch dnftig in den kaiscr-
^ n nnd^uudeue Blüten waren anch die Gedecke.
^ ^"st ein " °''?be ^schmückt, auf welch letzteren
^ glichen ^ " ^ ' s Angelnde in Form einer mit

" '" fand. " " S"uer Majestät gezierten Bon-

^" ^ r ho^ ! "? . "ahmen folgende Persönlichkeiten
' N ^ ^ ^ u r d l g s t e Herr Fürstbischof Dr. A n t o n
^ " l l " n ^ e g l i c , der Landeshauptmann-

^ L e v,^ >. " " ^ P e r g. der Landesgerichts-
"Ni und Dr !» - ^ H"fra'thc S c h e m e r l , von
^ r s t l i . , , ^ ' ^ n c i c , Militär-Stationseomman-

" l ° f u t " " " ^ , Edler von Tasch, Dompropst
' ^ l a t ^ ^ ""'germeister H r i b a r , die Landes-

°.ä°ni ^' ^°u R u l i n g und Ferdinand Mar-
lnis. HM! w Präsident der Landwirtschafts-Gcsell-

'^ 3lotar O ^ ' U U , der Präsident der Notariats-
? ^r. M o s 3 ^ " ' ^"' Präsident der Advocaten-
^ " . d e r m ! ^ ^ der Handelskammer-Präsident
, l e v e l s ^dent ^ Aerztekammer Dr. Ritter

^ l ° " " . E t ^ ^ ' ^ " ^ ^ ' Sftarcassc-Präsident
. " ' " " d N ^ n w a l t T r e n z , die Majore von

^ " ' Merlans, ? l ! ^ ' ""d Präsidialsecrctär Haas.
^ N ' ^andesprasi^ ^ « ' ^ "'«"ff Seine Excellenz
i < ' " u " g de« ^ ' " ^a '°u b c i n das Wort, um

^ ^agcs mit folgenden! Toaste zu kenn-

^ i ^ ' 'a"n wps/^^" ^°ucn Oesterreichs wird der
^ ? " "useres" a " ^"'" «chtundsechzigstenmale das
' ^ > , "'it f M i ^ 2 " ^ B c n Herrn nnd Kaisers sich
^ e > H ^ Jubel begrüßt, auch in den
^e»" >drn. d« 3 ""uer Oesterreicher sich hente
^s ' i " ' ^ stci^., " ^ " die Gläser aneinander nnd
^ " 5 Ü ^itte 1 . ^ "Mi Himmel empor mit der in-

'e ^lang,/ lanc.!"^' dem Allmächtigen gefallen,
.en ^iscr „ ^ ^ahre Oesterreichs Vollern ihren

" l " , " '" V a t e r s ' " M e n , der mm seit fünfzig
^ ^r Fürsorge seines Hl'rrscheramtes

^ ^ e 5 ° " " " den bekannten Worten:
^ ?7 '")t"'d ^^li.Mich ihr euch lo„t,

'Hr ' " i t s ^ ' ^ "'U' " " " e tränt
' bcl>'" ^erbnnd .̂ "-! ^ ^ " im allgemeinen das
' o " ' " . b ^ . ' ^ ' lo können wir wohl mit
"" is. "»"'aNil, „ s / ^ borgen sich verdoppeln in
^ t ^ ^ande, wie es u n w
"'° ? ? ^ « c h t a n ^ Z " ^ '" "' lcher nicht kriegerische,
t ^ ! '^brn ^ , ^ ^ " u n g gerichtete Unternehmungen
'lcs "' sondern >,' 3 ^'^' Staatsverwaltung er-

r̂oß ,. ' Sichenmg des culturelleu Fort-

i>er f , ^ mit N ? ^ " ^ ' der iu ungehemiutcm
'° "nd r " Volt« ! ! ^ . ^ ^^^ ' g^ßer aber gewiss

^°« u>,̂ ^ "ttswär/! - " Segnungen des Friedens
,^' d bcr Cn?^ ^'hrt auf der Bahn des Fort-

^ N ) z .' n c ^ i u ' ^/n solcher Fürst ist unser
<.^echt'^Wvoh„^, <>^s jugendlicher Held unter

V N'it ritt . s ? " ^ u sür Oesterreichs Ehre
!" ' " l l ^ ^ ^eschî  U ^ Tapferkeit gefochteu. als

>^ ' ! " ' ' s t e d ^ ^"ches mit weiser Hand
^ i c h s ^ e ^ ' " " seine nuumehr fü.lfzigjährige
'"»>chi)rt ?^r, ^ n >! '^iahre fallen, in denen
l ^ > ! " ^Mu , ^ , / l r i eges Gräuel verschont,
> »id ' dass Oe " ^ ' " hingeben konnten. Kei.t
< ' . i.ni> hehren " " ^ iuolterscharcn ihren Kaiser

t ' ^ . ^ sie sti " ' " n Hascher je geliebt
! ^ das 5 e ' u u jubelnder Begeisterung

'"nfzigste Negierungsjahr eines

Monarchen zu feiern, desseu einziges Bestreben es war,
seine Völker zu beglücken.

Den edelsten Ausdruck hat dieses Bestreben dadurch
gefunden, dass Se. Majestät der Kaiser, der selbst
Millionen und Millionen den Armen geopfert hat,
den erhabenen Wuufch aussprach, dass diese seltene Feier
nicht in rauschenden Festen sich bekunden möge, sondern
in Acten der Wohlthätigkeit und des Gemeinsinns. Mi t
diesem aus wahrhaft väterlichem Herzen kommenden Worte
wusste Seiue Majestät dieses Jubeljahr zu einem einzigen
großartigen Wohlthätigkeitsaete zu gestalten und neuen
tausendfachen Segen auszugießen über seine Völker. Denn
aus diesem Zauberworte entstaub eine Reihe neuer segen-
bringender Institutionen. Stiftungen aller Art wurden
ereiert, Stipendien geschaffen für die wissensdurstige
Ingend, Waisenhäuser öffnen ihre Thore den Verlassenen,
neue Krankenhäuser erstehe», Siechen- und Armenhäuser
bieten den Armen nnd Brcsthafteu nu Ajyl, und alle
diese Anstalten werden noch den spätesten Generationen
lant erzählen, wie väterlich ein großer Kaiser für sein
Volt gesorgt und wie sehr dieses Volk seinen Kaiser
geschäht, geehrt und geliebt.

Vou diesen Gefühlen durchdrungen, wollen auch wir
uuserc Gläser erheben uud begeistert rufeu, unfer aller-
gnädigstcr Herr und Kaiser Franz Josef I. lebe hoch!
hoch! hoch!

Die Anwesenden stimmten begeistert in die Hoch-
rufe ein.

Das Menu umfafste folgende Gänge:

l1'Ä8pic, »"uc.? turtln'« — Aello <1o <.'il«vr<^uil> Furni-
turns — (^lilluftraix c!« ^orärunux «n tioli« vu« —
I^oulnrä«» üo Htyrio — 8aln<!e — I^stit» poi» u
I'iMFl:n80 — Komdu uux t>!lmboi»s» — »on,»^<i
— l^ruil» — D«83oi't.

Kaiserfeier in Adelftberg.
A d e l s b e r g , 18. August,

Das 27. Infanterie-Regiment, daselbst unter dem
Commando des Obersten v. N ietsche concentriert, begieng
hente das Gebnrtsfest Seiner Majestät unter reger
Antheilnahme der hiesigen Bevölteruug iu würdiger Weise;
dasselbe gestaltete sich durch ein in jeder Beziehung best-
geluugenes Arrangement zu einem Feste ersten Ranges.

Am Vorabende durchzog die Musikkapelle des
Regiments, begleitet von Fackel" und Lampionträgern,
mit klingendem Spiele den Markt, desseu Häuser —
zumal aber dic Amtsgebäude und Quartiere der Mann«
schaften — im hellsten Lichterglanze erstrahlten und mit
buutfarbigen Lämpcheu, kaiserlichen Bildern und Adlern,
Rcisiggewinden und sinnigen Inschriften aufs prächtigste
decoriert waren.

Vor der Wohnuug Seiner Excellenz des Herrn
Divisionärs v. Hochs mann und jeuer des Herrn
Bezirkshauptmanus Ritter v. Laschan trug die Kapelle
je zwei Piken vor.

Nach der Retraitc wurde vom Herru Oberlieutenaut
Weruer ein von Herrn Oberlieutcuaut Ertl verfasster, von
patriotischem Geiste getragener Festprolog vor der im
Garten des Gasthofes «zur ungarischen Krone» in
bengalischer Beleuchtung erglänzenden Kaiserbüste mit
markiger, weithin schallender Stimme zum Vortrage ge-
bracht, der in ein Hoch auf Seine Majestät austlaug,
iu das von allen Anwesenden mit Begeisterung ein-
gestimmt wurde — ein ergreifend schöner Moment!

Hierauf versammelte sich das Osficierscorps mit den
Honoratioren in der, unter der gewiegten Leitung des
Herrn Oberlicutenants Ertl und Unterstützung seitens
der Herren Obcrlieutenante Hcrmaun und Hölzl vou der
Mannschaft mit Fähnlein, Teppichen, kaiserl. Emblemen
u. dcrgl. in sinnigster und Herz und Gemüth ansprechender
Weise ausgeschmückten Garteu-Festhalle, zu eiucr Vorfeier des
Kaiserfestes, welche bei den frischen Musiktlängcn der
bekannt ausgezeichneten Kapelle uud den geradezu
virtuosen Gesangsuorträgeu des Regimcnts-Sängervereines
nnd des Uuterofficü'rs-Quintetts (Dirigenten Oberlieutenant
Buckel und Feldwebel Wciumcistcr) eiueu äußerst erhebenden
Vcrlanf nahm.

Am Morgen des Festtages fand Tagwache mit
Musik statt, und um 9 Uhr srnh rückte das Regiment
zmn Festgottesoienste ans die Bahnhofwiese aus.

Zu diesem Zwecke wurde tagsvorhcr vom Sanitäts-
Feldwebel Iagodic und den Prosessionisten des Regiments
ein Paradezelt aufgestellt, dessen Feldaltar schöne Kunst-
blumen iu zierlich ausgeführten Vasen — eine hochherzige
Spende der hochgeborenen Frau Gemahlin des Herrn
Divisionärs v. Höchsmann — einen besonderen Schmnck
verliehen.

Nachdem das Regiment auf der Wiese Aufstellung
genommen uud der Herr Divisional v. Höchöinann mit
dem Generalstabsmajor Massa, Oberst-Brigadier Frank,
Oberst v. Nietsche, Bezirkshauptmann Ritter v. Laschan,
die Gerichts- und Steuernmts-Beamten, Bürgermeister
Vikn' zahlreiche Damen u. a. vor dem mit Blmnen und
dem kaiserl. Adler geschmückten Zelte sich versammelt
hatte», trat Militärcurat Ivanetic aus dem Zelte und
hielt nngefähr nachstehende Ansprache an das Regiment:

Herr! Groß ist sein Ruhm durch deine Gnade,
Glanz und Hoheit legtest du auf seiu Haupt. Du hast
ihn zum Segeu gemacht uud mit der Wonne deines An-
gesichtes erfreut.

I n Andacht versammelte Belgier! Alljährlich feiert
die k. und t. Armee das Geburtsfest Seiner Majestät
unseres allergnädigsten K a i s e r s und K ö n i g s F r a nz
Jose f I. als ein Hochfest, an welchen» sie vor den Feld-
altäreu unter dein Festgeläute der Glocken und dem
Dröhueu der Geschütze das Gelöbnis der Treue und Er-
gebenheit gegen den obersten Kriegsherrn erneut uud auf
die geheiligte Person Seiner Majestät des Himmels reichen
Segen herabfleht.

Dieses Fest, an sich schön, erhebend und bedeutungs-
voll, erhält aber heuer noch eine besondere Weihe dadurch,
dass iu diesem Jahre uuser gütiger Mouarch, eiuer der
edelste» Sprossen aus Habsburgs erlauchten» Stamme und
eine Zierde auf Europas Herrschcrthroueu unter loyalen
Kundgebnngen seiner Unterthanen uud ehrenden Huldi-
gungeu gekrönter Häupter uud Fürsten seiu fünfzig-
jähriges Jubiläum als Regent und Kriegsherr begeht.

Soldaten! Was uufer erhabeuer Herrscher von feiner
Thronbcsteiguug an bis zum hcutigcu Tage für die ge-
deihliche Entwickelung und das Wohlergehen, die Kriegs-
tüchtigkeit und Schlagfertigkeit seiner tapfereu Armee ge-
than uud geschaffen, ist anf den Ehrcnblättcrn der Heeres-
geschichte mit unvergänglichen Lettern verzeichnet, sowie
der schöne Kranz jener hehren Kriegertugenden, durch
bereu beispieluolle Bethätigung er seincu Soldaten als
ihr oberster Führer iu guten nnd bösen Tage» vorau-
geleuchtet hat, in Lied und Bild verherrlicht worden ist.

Schon in seinen jungen Iahreu ein Held an Erz-
herzog Albrechts und Radctzkys Seite, ist unser Kaiser
bis heute ein Soldat im besteu und edelsten Sinne des
Wortes geblieben, der Ruhm und Stolz, die Freude und
Woune aller seiner Krieger.

Kameraden! Durchdrungen von tiefer Verehrung
gegen Seine Majestät und voll inniger Dankbarkeit gegen
den Allmächtigen, der uns mit einen» so edleu Kriegs-
herru und Landcsvatcr begnadet hat, wollen wir daher
in dieser feierlichen Stunde — ciues Sinnes mit den
Waffenbrüdern uusercs großeu Kaiscrstaates — im An-
gesichte des prächtigen Himmelsdomes nnd im Beisein
uuscrcr illustren Truppencommattdanteu, höchstgeehrten
Fcstgüstc und der biederen Bevölkerung dieses freundlichen
Marktes jenen Gefühlen der Treue lind Ergebenheit,
welche wir von unseren treuherzigen und heldeumitthigeu
Vorfahren ererbt und die wir als kostbares Kleinod in
unseren Herzen hüten, Ausdruck leihen mit den Worten:
< Treue uud Liebe zu Sr. Majestät, unserem theuersten
Kaiser und Könige im Frieden wie in» Kriege! Treue
und Gehorsam gegen unseren obersten Führer in sonnigen
und heiteren, wie in trüben und sturmbewegten Tagen.
So wie unsere braven Väter treu uud wacker gedient
uud mit Gottes Beistaud unter dem Schatten dieser sieg-
gekrönten Fahne im Sturme der Granaten und nnter
den Todesblitzen der Kanonen die glänzendsten und herr-
lichsten Proben ihrer Fürstentrcue gegeben haben und
nach echter Steirerart vom Kampfe für Kaiser uud
Vaterland nicht eher abließen, bis sie das letzte Donner-
wort gesprochen haben, also wollen auch wir unter der
Leitung unserer edlen und weisen Heerführer den alten
Muth, die alte Kaisertreue, die Wehre scharf, die Ehre
rein und uuverschrt bewahren, damit uns jederzeit der
alte Fahneuruhm, die alte Kaiserhuld erhalten bleibe.

Dies das Gelübde, das wir in dieser gottgeweihten
Stuudc an die Stufen des kaiserlichen Thrones nieder-
legen und zu dessen Aekräftiguug wir also beten:

Allmächtiger Gott! Segne unseren Iubelkaiser und
all die Semen. Zeig ihm dein Heil. Sei ihm allezeit
Schutz und Hort, Schild und Schirm. Lasse ihn herrliche
Frucht schauen von der schönen Saat des Wohlthnns,
die er während seiner glorreichen Regierungszeit über
alle Gaue uud Marken seines Reiches cmsgestrent und lasse
ihn noch eine lange Reihe von Jahren in ungeschwächter und
ungebeugter Kraft Krone, Schlvert und Scepter führen,
damit von feinen, Throne Segen ansstrahle in alle feine
Lande und von diesen wiederum zurückstrahle auf feinen
Thron und wir, beglückt von feiner Huld und Gnade
und geleitet vou feiner Weisheit, Wege wandeln, die zn
Sieg nnd Heil, Ruhm und Ehren führen! Amen.»

Nachdem der hochw. Geistliche die Ansprache be-
endigte, celebrierte er die Messe, wobei dic Militärkapelle
unter persönlicher Leitnng des Herrn Kapellmeisters Frisek
weihevolle Siückc Znm Vortrage brachte. Nach der Messe
trat der fungierende Priester abermals vor die Front des
Regiments, um folgendes Gebet zn sprechen:

«Herr, höre unser Gebet! Herr, erhöre es! Reiche
unserem Kaiser an diesem weihevollen Tage deine Rechte
und lasse deine Gnade groß werden an ihn, alle Tage
seines Lebens. Ucbe aber anch an uns deine Milde und
Gnade. Begleite uns mit deiner Geisteskraft, mit deiner
Liebe nnd Treue anf allen nnferen Pfaden. Halte ferne
von uusercn Reihen Leid uud Ungemach, bewahre uns
von allem Uebel an Leib und Seele und trolle unsere
Mühen und Arbeiten in it glücklichem Erfolg, damit unser
Thun und Schassen dir, o Herr, zur Ehre, dem Kaiser,
uns und dem Vaterland aber zu Heil und Segen ge-
reichen möge.
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Und nun geht, ihr wackeren Söhne der schönen,
grünen Mark wieder frisch und fröhlich an euer Tage«
werk. Gott schütze euch! Gott behüte euch!

Seiner Allmacht Flügel schirme eueren Pfad,
Seiner Führung Zügel sei euer Wi l l ' und Rath,
Seiner Gnade Siegel hüte eueren Sinn,
Ueber Thal und Hügel zieht im Gottesfrieden hin!»

Hierauf wurde der Segen ertheilt und die Kaiser-
Hymne abgespielt, womit die kirchliche Feier ihren Ab-
schluss fand.

Nun rückte das Regiment, an Seiner Excellenz dem
Herrn Divisiouär in musterhafter Haltuug vorbei-
defilicreud, wieder iu seine Quartiere ein, um sich jener
Erlustiguug, wie sie für Soldaten am Kaiscrtage sich
eignet, in steirisch frisch und fröhlicher Weise hinzugeben.

Mittags erhielt die Mannschaft Aufbesserung der
Menage, das Officierscorps mit den Herren Beamten
versammelte sich in der entzückend schönen, bereits oben
erwähnten Festhalle zu einem Bankett, das, wie das
ganze Fest überhaupt, einen brillanten Verlauf nahm
und ficher jedem Thcilnehmer in liebwerter Erinnerung
bleiben wird.

Um 10 Uhr. vormittags wurde ein Festgottesdieust in
der Pfarrkirche vom hochwürdigm Herrn Dechant G o r n i k
mit Assistenz celebriert, dem die Beamten der verschiedenen
Aemter, Gemcinderäthe und zahlreiche Andächtige an-
wohnten. Die im Garten «Zur uugarischen Krone» er-
richtete Festhalle bot gestern abends einen geradezu feen-
haften Anblick.

Handels- und Gewerbekammer i n Laibach.
(Fortsetzung.)

III. Kammerrath Josef L e n a r c i c berichtet, dass
die Section Leoben des berg- und hüttenmännischen
Vereines für Steiermark und Kärnten zu der im
Jahre 1900 stattfindenden Weltausstellung in Paris
mehrere Fachmänner, und zwar einen Kohlenbergmann,
einen Erzbergmann, einen Eiseichüttenmcnm, einen
Metallhütteumann oder mehrere und einen Verg- und
Hntlenmaschinenmann entsenden wi l l , welche die Ver-
pflichtung übernehmen werden, nach ihrer Rückkunft
einen ausführlichen Ausstellungs- und Reisebericht
vorzulegen. Da es sich hiebei um ein Unternehmen
handelt, woraus nicht allein alle Vereinsmitglieder und
Vercinsinteressenten, sondern das ganze Montanisticum
Nutzeu ziehen sollen, die Section jedoch die Kosten aus
ihreu eigeneu Mitteln nicht aufzubringen vermag,
wurde in Aussicht genommen, an Vertretungskurper
und Werksinhabungen das höfliche Ansuchen zu stellen,
dieseu in fachmännischer Aeziehung gemeiunützigeu
Zweck durch Zuwendung von Spenden zu fördern.
Da die Reiseberichte dcu Spendern übermittelt werden
und nach der Versicherung hicrländiger Fachleute die
Studienreise auch der krainischen Industrie und dem
Nergbaue von Nutzeu sein wird, beautragt dcr Bericht-
erstatter im Namen der Section: Die Kammer wolle
für den gedachten Zweck den Beitrag von zwanzig
Gulden bewilligen. — Der Antrag wird angenommen.

I V . KR. Johann B a u m g a r t n er berichtet,
dass G. M . vom Comite des Verbandes der Thee-
pflanzcr und Plantagenbesitzcr auf Ceylon beauftragt
wurde, deu Absatz und Consum des Thees iu Oester-
reich-Ungarn in der Absicht zn studicreu, um die
directen Beziehungen zwischen Ceylon und der Monarchie
zu steigern. Nach seinen Erhebungen steigert sich der ^
Consum vou Thee. Der hohe Einfuhrzoll dürfte'
jedoch die Ursache des Verschleißes auch solcher Thee-!
gnttungen ftin, welche der allgemeinen Gesundheit
schaden. Der Zol l beträgt ungefähr 75 pCt. dcs^
Durchschuittswcrtcs voll Thee. I u den letzten Jahren^
haben sich die Productionskostcn des Thees vermöge^
des neu eingeführten Anbaues und mit Hilfe der
maschinellen Einrichtuugcu erheblich vermindert, ohne,
dass die Qualität gelitten hat und ist dieses Product
in die Reihe der Masscnconsum-Artitel getreten. Der!
Thee-Export von Ceylon betrug 1888 fünfuudzwanzig'
Millionen Pfund nnd stieg im Jahre 1897 anf 1!6 '
Mill ionen, nnd den heurigen Export schätzt man auf
120 Mill ionen.

Es wäre vortheilhaft, eine directe Geschäfts-
verbindung zwischeu dem Productiousgebiet und den
Ländern der Monarchie herzustellen. Hiezn würde viel
beitragen, wenn man den Einfuhrzoll für Thee, welcher
mit den Dampfern der österreichisch-ungarischen Flagge
anlangt, auf 50 f l . in Gold per 100 Kilo festsetzen und
den bisherigen Tarif per 90 f l . in Gold für Thee,
welcher zur See uutcr fremder Flagge eingeführt wird,
sowie den bisherigen Zol l von 100 f l . in Gold für
Thee, welcher zu Lande ankommt, belassen würde.
Dadurch dürfte man erzieleil, dafs der Verschleiß
solcher Mischungen, welche der Gesundheit schaden,
aufhören würde, und dass der Preis des Thees von
dem Nutzcu des fremde» Zwischenhandels entlastet
werden würde. (Fortsetzung folgt.)

— ( P e r s o n a l nach r i c h t . ) Se. Excellenz der
Herr Lcmdcsvräsideut Baron He i n hat heute den Nest
seines Urlaubes auftreten und sich zuuächst mit Baroni»
Hem nach Obcrkrcnu begeben.

— ( A l l e r h ö c h s t e r G n a d e u a c t . ) Se. k. u. k.
Apostolische Majestät habe» mit Allerhöchster Entschließung
vom 15, August d. I . ueuuzehn Sträflingen der Straf»
anstalten den Rest der über sie verhängten Freiheits-
strafen allergnädigst nachzusehen geruht, Hieuuu entfallen
anf die Männerstrafanstalten Stein, Suben, Gradista,
Wisnicz, Stanislau je ein Sträfl ing; Marburg, Capo-
distria je zwei, Lemberg drei Sträflinge; auf die Weiber-
strafanstalten Vigaun ein, Wiener-Neudorf, Walachisch-
Meseritsch, Lemberg je zwei Sträflinge.

— ( V o n der O b e r l a ib a cher L o c a l b a h n . )
Nach einer uns zugehenden Mittheilung wird über Ein-
schreiten der Concessionäre der Localbahn Laibnch-Obcr-
laibach die Localverhandlung zur Festsetzung der Con-
curreuz für die Herstellung und Erhaltung der Zufahrts-
straßen zu den Stationsgebäuden Bresowitz, Log, Drc-
novgric und Oberlaibach am 25. d. M . stattfinden, -o.

— ( D e n k m a l s - E n t h ü l l u n g . ) I m Orte
Branica bei St . Daniel im Karst hat Sonntag die
feierliche Enthüllung des auf Init iative des zweiten
tüstenländischen Militär-Veteranen-Vereines in Görz er-
richteten Denkmals für deu Ritter des Mi l i tär-Maria-
Thcresien-Ordens Artillerie - Hauptmann Freihcrrn oon
Z h e h o v i n stattgefunden. An der patriotischen Feier
nahmen nebst deu Nachkommen des Gefeierten theil: Ihre
Excellenzen Statthalter Graf GoiH und Landeshauptmann
Graf Coronini, Vertreter der k. k. Bczirkshauvtmauu-
schaften von Görz und Gradisca, Officiers-Abordnuugen
des k. und k. 8. Diuisions-Artillerie-Negimeuts und des
k. k. Landwehr-Infantcrie-Regiments Trieft Nr. 5, die
Bürgermeister der Umgebung, die Militär-Veterancn-
Vereine von Görz und Gradisca, mehrere Waffenbrüder
Zhehovins sowie eine nach vielen Tausendeu zähleude
Menschenmenge. Um 10 Uhr vormittags las Pfarrer
Vales eine Feldmcsse. Nach einer Ansprache des Prä-
sidenten des Görzer Militär-Veterancn-Vereines, Haupt-
mannes i. d. E. Iacobi, gab Se. Excellenz der Statt-
halter das Zeichen zur Euthülluug des Denkmals. Tas-
selbe ist in carrarischenl Marmor hergestellt und ein Werk
des Wiener Architekten Fabicmi und des Bildhauers
Bitesnech aus Görz. Nach der Enthüllung erfolgte die
Einweihung durch den Pfarrer Vales, welcher sodann ein
Lebensbild des Freiherr» von Zhehovin in anschaulicher
Weise entwarf uud mit einem Hoch auf Se. Majestät
den K a i s e r schloss. Se. Excellenz Statthalter Graf
Go6ß dankte den Schöpfern des Denkmals im Namen
der Regierung und hob die Bedeutung des feltenen pa-
triotischen Festes, welches gleichzeitig eine Huloigungs-
Kuudgebuug anlässlich des 50jährigeu Regierungs-Iu-
biläums Sr. Majestät des K a i s e r s sei, hervor. Das
Denkmal wurde sodau» der Obhut der Gemeinde-Vor-
stehuug übergebe». Nach der Defilicruug der Laudwehr-
Compagnic und der Veteranen fand im Geburtshaufe des
Frciherru v. Zhehovin ein Festbankett statt. Ein großes
Volksfest befchloss die Feier.

* ( G r o ß e s S c h a d e n f e u e r ) Am 15. d. M .
vormittags brach in der Ortschaft PZevo, Gemeinde I o -
doci, beim Besitzer Mart in B c n c o i c i c ein Schaden-
feuer aus, das erhobencrmaßeu dessen 4 Jahre alter
Sohn Josef gelegt hatte, indem dcrfclbe neben dem Dresch-
boden aufgcschlichtetc Strohbüudcl in it einem Zündhölz-
chen, das er einem »»versperrten Schranke in der
Speisekammer entnahm, in Brand steckte. Durch die herr-
schende trockene Witterung uud bei dem Umstände be-
günstigt, dass die »leiste» Ortsmsasse» sich beim Gottes-
dienste befanden, griff das Feuer derart um fich, dass
es biuneu kurzem füuf Wohn- »ud Wirtschaftsgebäude
uebst allcu Vorrätheu ciuäscherte. Die Löschnrbcite» er-
wiesen sich als erfolglos, da es an Wasser mangelte
und sämmtliche Objecte eng aneinandcrgedrängt standen
u»d dlirchwcgs »lit Stroh emgedcckt ware». Der Schade
beziffert fich a»f circa 10.700 st. dem eine Versicherungs-
summe vou »ur 3100 fl, gegenübersteht. Durch dieses
Feuer sind fünf Besitzer obdachlos geworden. —r.

* ( B r a n d i n f o l g e B l i t z s c h l a g e s . ) Ver-
gangene» Sonntag gegen halb 7 Uhr abends schlng der
Blitz in das »lit Stroh gedeckte, dem Gnmdbesitzer
Johann Vizjal i» Stoscc, politischer Bezirk Umgebnng
Laibach, gehörige Haus ciu. I m Hause befände» sich
damals zwei ältere Weiber, ei» zwei Monate altes Kind
und zwei gegen fechs und sieben Jahre alte Mädchen.
Der Besitzer selbst uud seine Ehegattin waren vom
Hause abwesend. Infolge des Fcucrlärms retteten sich
alle im Haufe gewcfcncn Personen. Alls der an das
Haus angebauten Stallung konnte noch der ganze Vich-
stand, bestehend aus zwei Pferden und vier Rindern,
hinausgctrieben werden. Das langgestreckte Dachgerüstc,
unter dem das Wohnhaus, die Stallung und die
Getreidekammcr standen, brmmte i» allen Theilen. Das-
selbe verbrannte ganz »nd das ober der Stalluug auf-
bewahrt gcwesc»c He» i» ei»cr Me»ge bei 200 Centner.
Auch die »mstehende» Obstbäume wurde» stark beschädigt.
Der uach Ausbruch des Braudes uach Hause getommcm'
Besitzer bewertet de» Schade» auf circa 200() st. Der
Dachstuhl war um 600 sl., das Heu um 200 st. ver-
sichert. Gelöscht wurde das Feuer mit Hilfe der Nach-
bar». Zl l gleicher Zeit siud mich i» Dravlje u»d Poljanc
Arällde vorgekommeu. —r.

Neueste Nachrichten.
Eelmrlsfcft Sr. Majestät des Aail^

(Original-Telegramme) , . <^

W i e n , 18. August. Aus allen L a l l d ^
der Monarchie lanfen telegraphische Berichte " ^
diesjährige, besonders feierliche Begehung des ^ ^
t M s S r . Majestät des K a i s e r s ein, o ° ' ^
Städte hatten bereits gestcru abends i l lumin ier^
war Reveille, Gottesdienst in den Kirche» «B ,H
Häusern aller Ri ten, Parade - Ansrückunge» ,"" >
messen, Gratulationsempfällge bei den po l l tA .^
Horde»; auch haben die Städte festlich deco"^^ ^
bankette wurden veranstaltet. Auch iin Ausla" ^
in Berl in, Rom, Sofia. Bukarest :c., w l i r ^ ^
Gottesdienste bei Anwesenheit von Vcrttt" ^
Regenten, der Diplomaten, der österreichisch^^ ^
Kolonien abgehalten. Ferner fanden ^"?.>,
empfange bei den diplomatischen Vertretern p ^

W i e » , 18. August. Dem heiligen W ^
Stefansdome wohnten bei der Obersthofmcilw p
Majestät des Kaisers Monteunovo, der M"> ^
Aeußern Graf Goluchowski, M i i l i s tc rp räs t^ ^
Thun mit sämmtlichen Ministern, der StatW ^
Landmarschall, der Polizeipräsident, der ^ 9 ^
mit den Viccbürgermeistern, viele Stadt- uu^ ,^ ,5 '
rathe, zahlreiche hohe Beamte und die H o c h W ^ , ^
I n Begleitung des Königs von Serbien wa^ j>'
adjutant Naccvic anwesend. Cardinal ^ ^
celebrierte. G>

B u d a p e s t , 18. August. Sämmtl ich'.^ '
feiern in schwungvollen Artikeln den A l l c r l M ^
burtstag Seiner Majestät. Alle öffentliche!', ^ F
nnd zahlreiche Privatgebändc sind beflaggt, ^ i
Kirchen und Gotteshäusern werden F ^ A ' Z F '
abgehalten. Vormittags fand eine P a r a i x - » ^ ^
der gesammten Garnison statt. Nachnuit^ jy/
Festdiners beim Ministerpräsidenten V a " " ' ^
nnd dem Corpscconmandanten Feldzeiunncl^
Lobkowitz statt. ^

W l l h e l m s h ö h e , 18. August. W ' . ^ '
tigen Galatafel trank Seine Majestät K ^ I ^
H e l m anf das Wohl Seines l M » . ^ i „ l
Seine Majestät K a i s e r F r a n z ^ " ^ ' , , F ' ^
weisend alls dessen der allgemeinste» Tl/>'
gegncnde Regierungsjubiläum.

H e l ' e g r a t n r n e . ?

Vad Nauhcim, 18. August. ( O W ^ X
Großherzog und die Großherzogin von H.^^Iüf,
morgen mittags, Kaiser Wilhelm nnd K"'p ^
Victoria Sumitag um 4 Uhr 10 Minutcu " H ^
von Cronberg ans zum Besuche Ihrer M»
K a i s e r i n E l i s a b e t h hier eil«. M ' ,

Tram, 18. August. (Orig.-Tel.) ^ . ^
Regengüssen ist die Stadt theilweise " ^ ^
Mehrere Häuser drohen einzustnrze». Eil"' ,
umgekommen. . ^ M

Paris, 18. August. (Orig.-Tel.) M ^
ni>ter Eavaignae ill der Kammer angkündls ^,^.
Eszterhazy vor einen militärischen Eyrennnl) ^ ^
dessen Znsammensetzung von der Pariser M .
bestimmt wird. ^ ^ - ^

Tieferschüttert geben wir allot ^ ^ F ' !
Freunden und Bekannten die traurige ^ " ^ , ^ l ^ . ,
dem Hinscheiden unseres innigstgelieliten, " ^̂ h»̂
lichen Gatten, beziehungsweise Vaters,
Bruders, Schwagers uud Onlels, des Herl>

Franz Pmschniker
Van - Uuternehniers lind Bade - I"l)" ,^

welcher »ach langem, schmerzvollem ^ " ^ ' ^
Empfang der heiligen Sterbesacramentr , , M
tag, den I«. August 18W, nm 5 Uhr 'Hc"',,<
im 54. Lebensjahre selig im Herrn el ' t i^M^, ,

Die irdische Hülle des uns theuren ^ ' < A
wird Duimerstag, den IU, d. M., »m n ' / ö ^
mittags im Trauerhause zu Stein, Vorsta ^^!»
Nr. 34, feierlichst eingesegnet und sohl" , M
städtischen Fricdhof a,n Ealenberge im " 3 " .,,i
bestattet. ^al''

Die heiligen Seelenmessen werden " ĉ»
19. d. M., in mehrereu Kirchen gelesen >"' gZ5

S t e i n i u K r a i u ani 16. Al'g'lsl ^,p !
Mar ie Praschniler geb. Unterlrettter» ,̂,l> ,
^ Mar ie , A lo is , Franz, M a r g a r e t s jtt
— Aloio Praschniter, Vater. — Wla» .^u^, l
geb. Praschuiter, Iosefine TtedrY l!"'c,j,»'!'s, l
n i ler , Cenie Feh.nann geb. U"<h"'.l
Angela Kori lb V.Mühlström g^'. P " ch»'' I
Louise Praschniler, Johanna P^' .X
Louis Praschniler, Oberingenielir, , ,i - l
— Guido Steory, t, u. l. ObeV'licun'il"" ,i>!^ l̂
Nealitätcnbesiher; Ludwig FlchmaNU^histl,,
dcs'l)er; Josef Ri t ter «o r ^ l , v. ^ i s < /
Ingenienr; Ka r l Nnterlreuler, l l ' H , <l',>
Schwäger. — Valerie Praschniter » ^ ^ '
V. Mühlström, Schwägerin. ^ " " ^

Steffen nnd Nichten. ^



^ H l ^ e i t u n g Nr. 187. 1515 19 Auaust 1698.

^ngetommene Fremde.
^ N n l i ß N , . bottl Stadt Wien.
2 " ' °̂lnrda l s V ' ^ " . Faulon, l. u. l. Rittmeister, sammt
2 r ? " i « M ^3"U'ter; Broz. Privat, s. Sohn; Atlas,
N e?erich«to?K'l f^ste iner Fleischmann' Reisende-
Tr «^'^ u,l, Assist.. « ' l. Staatsbahn. . Familie, Wien. —

???k. ! . Z ^ '^zt . Pran. - Vllchreiner. Großhändler;
°'.^eiichha^"' . ^ ° ^ ° " . v. Vnrgstadler. Wram, Private

' '- l- 3 z ? ^ ' "°u"c Ks.,,^ T^st . - Dr. Ritter von
! m ̂ ich a. r ' ^ / ^'"der, Pisino. - Pach, Privat,

, 'Vancsla ' ^ ^ " " , . P°l°- - Mamos. Kaufmann,
. . feh ler c l l . ^ " ' hudetzly, Lehrerinnen, Ohsijaf. -

' " ^ l l ^ n d - n " ' ^ ' ° u . Iastrebarsko. - Dr. Wropril,
^"gmieur q ^ ^ " ^ " ' Gruden. Grundbesitzer, Cabar. -

im ^ Pusch'ni ?> ."^' ^ Ielovsel, Bürger.neister. Ober-
'". < z . ' ° " " ' ' ^otar. Wippach. - ' «ubec, l. ,. Finanz.

^n> 1? ^ " " ̂ " " Wien.
^ ° 3 ^ Echi/,m,?.^ 5 "^ ' " " " " ' l- u- t' Marinebeamter;
^ ? b e r . Z r ° " M ' Priester; Rudesch, Sonwald. Franll!

^ l l ' . Nie," ' ^ " "vse . Oesterrcicher. Hoffmann. S W » .
? ^ Ecler f ^ m " ^ ' ^ " ' ̂ wz. - Sando, Ksn,.,

^ ! " " h ; Ros i ^ ' ^zntscomlnissär, Adelsberq. - Milfan,
>^?'^ Guts i^^<"^^^°")s-Wit>ve, ' . Schwester, Trieft.
? ' ^lem. ^ , v ' ' s> 3a>Mlle. Velila Gorica lKroatien). -
^ " ' ''Vrud ^ i , ^uhiar, Reisender, Cilli. - Auer.
' ? " > Iqr n ' ^ad'nannsdors. - MaZie, Doctorsqattin
l ^ ' I d r i ° . " ^ ° m . s Beamter. Sarajevo. - Zaznla,

l̂, Ingenieur 9 !' ?p"hclersgattin. s, Familie, Rcifnitz.
?/ 7̂ Vldna ^ " ^ ' " I'lovsel, Niirssermeister. Ober«
l 5 ^nalr " ' Jul^ermeister, Lolavc. - 8«M Nüraer-

' 3 " " " N7b,^'''"^' Nlir«er.neister, Plev? - X e .

Hotel Elefant.
Am 17. August. Graf Rudolf Hohenwart. s. Gemahlin;

Mecozzi, Assecuranz>Veamter, s. Sohn; Krall, Cesares, Kflte,,
Trieft. — Iagodic, l. l. Finanzrath; Koppmann, Tallinn. Deutsch,
Kflte., Graz. — Dr. Iagodiz, Neumarktl. — Dr. Mrazcl,
Bezirls-Arzt, f. Tochter, Prag. — Popper, Secretiir, s. Familie,
Temesvar. — Revenesy, Fabrikant, s. Familie; Pollak, s. Fam,,
Weinberger, Peschel, Kulla, Rusicla. Kaufmann, Schranl, Sobcl»
söhn, Kflte., Wien. — Weiß. Privat, f. Sohn, Villach. — Mat«
lovic, Privat, s. Gemahlin, Batar. — Fartas, Gmnn.'Pruscssor,
Vndapest. — Kardos, Kfm., Voglar. — Nowak. Procurist,
Eisnern. — Dr. Schegnla. Advocat, s, Sohn, RudolMvert. —
Reiter, Kfm., Finme. — Adler, Kfm.. Holleschau. — Smolik,
Oberlehrer, f. Mutter. Pressburg. — Friedländer. Kaufmann,
Schweidnitz. — Iamnil , Voncelj, Priester, G0rz. — Sterjanc,
Priester, Agram. — Keller, Kfm., Verlin,

Verstorbene.
Am 16. August. Stanislaus Pagon, Tischlers.Sohn,

4 Mon., Alter Marlt 5, ?»,l)68 meneraica. — Michael Hasel-
niayr, ^wangling, 2 l I . , Romerstrahe ?. Selbstmord durch
Erhängen.

Am 17. Josef Tomazin, penf. Aufseher, 53 I . , Frosch«
gasse ?, 1'ul>erculo8e p u l m .

I m Civ i lsv i ta le.
Am 11. August. Karl Ieloönil. Schneiderö'Sohn, 2 I . ,

Lc^kinll acut.
Am 15. August. Iofef Hijnigmann, Inwohner, 64 I .

RnleritiL cs,tarrl>llli8 c^rou.

Lottoziehung vom 17. August.
P r a g : 12 20 5 1b 87.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehijhe 306-2 m.

<« ll U.N. ?8?"Z^26^3 S. mäßig heiter
^ 9 » Ab. 7381 20-1 S. schwach heiter
19 .s?U/V tg7s^39^15-0 i windstill > Nebel j 0 -0 "

Das Lagesmittel der gestrigen Temperatur 20 4«, um
1 8 ° über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm-Ianuschowsly
Ritter von Wissehrad.

<3165) W o h n u n g 2

mit einem großen und zwei kleinen Zimmern, Vorzimmer,
Speisekammer, Keller etc., ist in der Slomšekgasse Nr. 4
(I)ampfmühlgasse) für den Novembertermin zu vermieten.

Vertreter gesucht!
Für die Verbreitung einer großartigen Erfindung

wird ein oautlonsfähiger, tiiohtlger Vertreter ge-
auoht. Caution bei beliebigem Notar deponiert.

Die Herren Reslectanten wollen sich bei Herrn Ba-
roggl, Lalbaoh, Hotel Elefant, am Samstag, eventuell
Sonntag vorstellen. (3178)

seli^asi, ^e>88 und farbig von 45 lc»'. bis i l . l 4 ' 65 per
Meter — glatt, gestreift, carriert, gemustert, Damaste?c, (ca. 24(1 l'ersch. Qna l .
und 2000 vrrsch, Farbe», Dessins ?c) !2Nl) 11—7

Zu Roben u. Blousen ab Fabrik! An Private porto- u. zollfrei ins Haus.

jfluster uni&eheiiil.
lMV v^ l l — doppeltes Vncsporto nach oer ^a)we^.

^ ^ " ) l , wenn direrl ab meinen Fabriken bezogen — V.UviiuodsrFs 8oiäsnta.brikOu, 2üriol i ft. u. k. llollielerNl).

Course an der Wiener Börse vom 18. August 1898. «««dem oMene« Coursbiane
».^ " '^ 'sn l thtn ^ ' b Ware

»toy, ^uun ̂ ^ ̂

^ ? : ^

«eld Ware

«om Staait znr Zahlung
>btrn»mment Olsrnb.'Prior.»

Obligntloncn.

!"/., °b 10"/« « . L t . . . . Nb'50 l ,N 'w
«lilnl'cthbahn, 400 ». 2000 M . . . , , . .

»rm.z Juso,'F., <5n. l884. 4«/. »» " ,00 4^
VaUzllche « a i l . Ludw!« ° Nah»,

d'̂ -rse Stulle 4«/» , . , . »»ä0iou80
«ura, lbergrr V°h», Vm. l884,

4»/„ (bin St.) 2 . , <. lU0 sl. N. l»»^0 lua 4>,

Un„, Voldrente 4°/„ per «ass« »20 «0 120 8«
btu, d»o, pt i Ultimo . . . . l»0 «0 12« 8U
dlo, Rente in Nlo»o»wlihr,, 4"/^,

steuersre! für 20« Krone» Nom. Wl,ä »8'8ü
»"/„ bto, blu, per Ultimo . , »« «b S» »d
bto 2t.E,Äl,«°ld,W<l, .4 ' / , ' ' / , 1 2 0 - 120'»"
bto, bto, Silber lno f l , . 4>/,"/, l00>- 101 -
bto, Vtaats-Obllg, (Ung, Ostb.)

v, I . 187«, b"/<, 119N0 l2u eu
dto, 4>/,"/„ Nchanlreglll-Abl-Obl. 100 30 1»1'30
dto. Piüm..A>U, k 10« f l . ». W. ibUba!,««^»
bt«, bto, k K0sl. 0,W. I.°>9 !>« 1U0 50
Utiß°Nt«..Lost 4»/. « 0 ft. . l3U75i40 7b

GrundtnU.«Vbllgationt»
<M t«) f l . EW.).

F><, l»N«llr1!cht (t<X> sl. « W.) . 8« 5« 97 50
4»»,, lloatisch« und siavollljch« . 8? 25 »8 -

A»d«rt Kfftnll. Anlehen.

T«nau'«««.»L°le »°/, . . . » 129 ?b 1»0 75
dt». .«lnlelh« 1873 . . ing ,!0 l i u e '

«nlehen ber Stadl G»r, . . 112 — —'—
«nltden b, Stad!>,»iM'!»oe W<?n lN5 4<> 10«'45
Anltden d, Sladtüciüeiiide Wie»

(Silber udcr Gold) . . . . ^iljü-— 185 7U
Prämien Änl, b, OtadtssM.Wen 17z 75, 172-75
!WrIeb<m^nlehen, »«llu«b. 5°/, ,9,, 4,, i « , 4u
M» ««»<»» 2<»bl<»«lchW . ^ 98 zft 99.5,,

«,ld Ware

Pfandbrief»
(für 100 fl.).

»obcr, allg,»st,luKNI.Vtrl,^/, »«-zu «950
dto. Pväm,'Sch!dv, »"/„, I. <tm. i^l _ i ü , «0
dlu, blo, »"/,„ l l .Em, ,17-75 118-50
N üsterr Landes Hyp, Anst, 4°/, 99 80 100 «0
Oell, lin^, Äanl uerl. 4"/„ . . 10020101-20
btu, dto, 50iähr. „ 4"/« . . 100 20 iul '20

Sparcasse,i.öst.. »UIbV,°/ ,Vl . l0b b« — - -

ßrlorilälll'Vl>llgatlon»n
(siir '00 fl.).

Ferdinands ^iurbbahn «km, 1»»« »00 — 101 —
vestevr, Älurbwestbahn , . . l l 0 ? b i : i ? 5
S!an>sbal,!i3"/„llssrc3,5»'Up,Et. 22z-?ä — -
Eildbahn :<"/„ tt Frcs. 500 p, Et. 181-25 182 25

dto ü"/,, tt 200 f l . p. 100 f l . 127-20 l2«!i0
Nng,°«aliz, Bahn W8-40 10U-'.U
«V, Unterlrainer Bahne» . . 89 50 1 0 0 -

zank»Actl«n
(per Stück).

«lnglo-llesl. Vanl200fl.«0»/,«. 155 75 1bL 7b
Nanlverein, Wiener. 100 f l . . 2»3 b0 2LS —
B°dcr.-«lnst.,0est..20«fl,E,4<»^ 446 — 448 -
«rdt,«Anst. f. Hand. u. V. 1U0 fll ! — —

dto bto, per Ultimo Scptbr. ,360 70 361 20
Trebitbanl, «lllgung,, «Oaft. . 395-—3N6-—
Deposttenbanl, «llg,, 200 ft. . 22U'5U 224 50
Escomptt'Ges,, NbrVst,, 500 ft. 75» — ?>»5- -
Giro-uLassenv, Wiener, 200 f l . 2 5 7 - »58 —
Hyputhcll,,.lI>est,.200fl.L5°/„«. > 82— » 3 -
Lündelbanl, Oest., 200 f l . . . 225 75 22« 25
Oes!crr,'ungar. Nanl, «00 U. » 908 — y i l -
Unionbanl 200 f l . . . . „ 2SV- «95 5?
»nl»hr«b«»». « l « . , «<» » . » 173 -174 —

Veld Ware

Actien van Transport«
Vnternehmungen

(per Stück),
«nlsig Tepl, «tilenb. 300 fl, . 1905 1Li0
Wlim. Nurdbahn 150 f l , , . 263 — 2«4 —
Bxschtiehraber <Li!. 500 f l, «Vl, l?»0 17«5

dtu, dto. (lit, l y 200 fl. . 622'üO 824 —
Donau ° Dampsichissahrts - Ges.,

vesterr., 500 f<, l lW, . . 480 — 48l —
Dux Vudcnlinchelli, N,200fl,3. 737b 7475
Ferdinandi! Nordb, »<>U0f>,CVl. 3397'ä K40b'
Lemb.'Tzernow.' Iasf!) - «tijeub.»

Oesellschaft 200 f l , S. . . »92-—2»ä-L0
Lloyb, Orst,, Trieft, 5»u fl,«l31l. 445 — 448-—
Oesterr, Nurdwcstu, 200 fl. S. »50-—2bu 50

bto. dto. l l it. L) 200 f l . O. LU7 — 2S750
Prag'Duxer Elsenb. 15» f l . O. . «5 — 8s —
Slaatseifenbahn 200 sl, O. . 360-50 3bl -
Süddahü 200 f l , S ?7'li> 7750
LÜbnoidd, Vcib,'Ä. 200 fl, «Vl . 203 50 209'
rramwal>-Ges.,Wr.170fl,e.W. — — — —

dto, Em, l887, 200 f l . . 516-— 518 —
Tramway-Gef.. Neue Wi , , P r O

ritits-Actien lN0 f l , . . . i i0'5n 113 —
Ung.'aaliz, Eisenb,200fl, Silbe« »12 25 213-—
Ung-Westb,(«llllb.Graz)200fl.S. 210-72 211 75
«ene i L«calbahue!l-Act. Ves. — — — —

zndustrll'Artien
(per Stück).

«auges,, «llg. öft., 100 f l . . . 1,2 !<> »13 10
««ydier «tisen- und Stahl I n d .

ln Wien 100 fl 85 2k 8« 25
«ifenbalinwUeihss, Erste, 80 f l . 13»-— 138 50
..Glbemuhl". Papiers. », V E 9l — « 3 -
Aiesinsscr A»auerei 10» f l . . . 155 — ib5 50
Montan Oesellsch,, Oest.^alpiue isn — iü6 50
Prasser Eijc» Ind, Gef. 200 f l . 735-—737 —
Salao Tarj, Striülublen «0 ft. y20-— ß22-—
..Schloylmülil", Papiers. 200 fl. zi4.__ ^15 __
„Steyrei»." , Papiers, u. V.^G. »77 — i?s —

»eld Vare

Trisaller Kohlenw'Ges. 70 sl. " ^ ' ^ '73 —
Wassenl,-G..0est.lnWie».l00fl. ^ 3 4 - »5? . .
W^gon-lieihansl., Ml«., inPest.

«u fl «47-— ,'b0>—
Wr, VaugeseNschaft 100 f l , , . 10? 25 >l»? ?b
Menerberger Ziege! »Actien Vei. 325 - »27 —

Diverse Lose
(per Stück),

Vudapest-Vastlica (Dombau) L?0 ? —
llrebillose 100 fl 2<>» i l , 204 «5
«lary'Lose 40 f l . « M , . . i.n lw u, 50
4«/„Dona»>Da!i!pfIch. 1U0fl,<lM I6b — »Vü —
vsener Lose 40 f l «2-25 »3-25
PalffyLose 40 f l , <lM, . . «5 50 ü« «>
lüollien Kreuz, Oest, Ves.V.iofl 1» 50 20 50
Nöthe» Kreuz, Una, Vef. v., bft. 10-20 n —
NnduIph^Uufe 10 sl 2L-5U 2750
kalmLose 40 fl, EW. . . . 81 — 82'—
kt,.Vc,wl«.Lofe 40 fl, TM, . 78 50 8050
WaldsteiN'Lofe 20 f l , CM, . . 58 — —-—
«lwinstsch, b, 8"/„ Pr.'Schulbv.

d. Vodenerebitanstalt, l , s » . ie 50 17 50
bto. dto. N. Vm. 1>80 . . 25 — 2? 50
L«ibacher Lose 23 — 24 —

Devisen.
Amsterdam 98 55 99 70
Dentscht PlHtz« l»8 82. 56 92'
London 120 05 120 30
Pari« 47'b?b 4?ü2z
Gl. V«te i«ul , — - — —

Valuten.
Ducaten 5 e? 56S
«0'Franc«'St!1cfc , . . . , 953 '' 8 54^
Denifchs Üleichibanlnot«« . . bg'öL'' 5887,
Itallenliche Vanluuten . . , 441!i «2 l»
G«pl«.«ub»l . . . . ' . l , 2U«„ »27,7.


